Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen leinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe: Die S:gejpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Retlanteteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung ift jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Landtagswahlen in Preußen 
Wahltag am 24. April — 50000 Stimmen für einen Abgeordneken 
Ausſichten der Hindenburgfront 


272 


Berlin. Der ſtändige Ausſchuß des preuziſchen 
Landtages ſetzte Montag abend im Einvernehmen mit der 
preußiſchen Regierung den Termin für die Neuwahl des 
preußiſchen Landtages auf Sonntag, den 24. 
April feſt. 

Entſprechend einem Beſchluß des preußiſchen Staats⸗ 
mimſteriums mird für die auf den 24. April feſtgeſetzte Wahl 
zum preußiſchen Landtag der Wahlguotient in Abän⸗ 
derung der preußiſchen Sparverordnung vom 12. September 
v. Is. auf 50000 festgelegt werden. 

Die preußiſche Svarverordnung ſah betanntlich eine 
Erhöhung des Wahlquotienten von bisher 40090 auf 
60 000 vor. Ju der bevorſtehenden Verordnung der Regie⸗ 
rung wird nun die Frage des WMahlquotienten gemäß dem 
Wunſche der preußiſchen Landtagsparteien dergeſtalt gere⸗ 
gelt werden, daß für ein Abgeordnetenmandat 
50 00 n Stimmen erſorderlich ſind. Das bedeutet, daß 
der preußiſche Landtag in Zukunft nicht mehr 450, ſon⸗ 
dern nur noch etwa 325 Abgeordnete haben 
wird. 


Reichspräſidentenwahl in Preußen 

Berlin, In den preußiſchen Wahlkreiſen wurden bei 
der Reichspräſidentenwahl am 13. März 1932 folgende 
Stimmen abgegeben; f 


0 


Dueſterberg 1825 158 
Hindenburg 11 022 089 
Hitler 6 344 854 
Thälmann 3 724 687 


Bei der Reichstagswahl am 14. September 1930 mürden 
die jetzigen Präſidentſchaftskandidaten in den preußiſchen 
Wahlkreiſen folgende Stimmenzahlen erreicht haben: 

Dueſterberg 1968 856 


Hindenburg 12 030 182 
Hitler 967 379 


Thälmann 3141 547 


\ 


Bei den preußiſchen Landtagswahlen am 20. Mai 1928 
würden die jetzigen Präſidentſchaftskandidaten folgende 
Stimmenzahlen auf ſich vereinigt haben: 


Duejterberg 3274 897 
Hindenburg 12 536 410 
Hitler 552 560 
Thälmann 2237 160 


Das endgültige Wahl-Ergebnis 
Die letzten Zahlen des Wahlleiters. 
Berlin. Das beim Neichswahlleiter vorliegende 
amtliche Wahlergebnis der Reichspräfidentenwahl ſtellt ſich 
auf Grund von Berichtigungen wie folgt: 


Gültige Stimmen 
davon für: 


37 657 199 


Dueſterberg e 2 558 813 
Hindenburg 18 654 244 
Litier 11241119 
Thälmann 4 982 870 
Winter 111 492 
Zerſplittert 8 661 
Hindenburg Kandidat i 
im zweiten Wahlgang 


Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat am Wahl⸗ 
tag bis um 11 Uhr die Ergebniſſe im Rundſunk gehört und. 
fich dann zur Ruhe begeben. Das Ergebnis ber Wahlen 
wurde ihm Montag früh gegen 7 Uhr mitgeteilt. Er gab 
ſeiner tiefen Befriedigung über das Wahlergebnis 
Ausdruck. Dem Hindenburg⸗Ausſchuß erklärte er, daß er 
auch im zweiten Wahlgang kandidieren werde. 


Moskau enttäuſcht 


Moskau. Die Moskauer golitiſchen Kreiſe ſind über 
den Ausgang der Wahlen in Deutſchland enttäuſch t. Die 
KPD. habe es trotz der großen Arheitsloſigkeit nicht ver: 
tanden, die Maſſen zu führen und an Einfluß in der Ar⸗ 
beiterkluſſe ſtark eingebüßt. Die Nationalſozialiſten hätten es 
peritanden, den politiſchen Einfluß der KPD. zu verringern. 


Polens Stellung zur Donauföderation 


Für wirtſchaſtliche zuſammenarbeit Mitteleuropas 


Paris. Der bier weilende polniſche Außenminiſter 
Zaleski gewährte einem Vertreter des „Temps“ eine 
Unterredung, in der er ſich auch über den Plan zur Schaf⸗ 
fung eines wirtichuftlichen Donaubundes äußerte. Zaleski 
bezeichnete den Plan Tardieus als den Ausgangspunkt eines 
Suſtems, deſſen Löſung ſchon ſeit Jahren die Heinen und 
greßen Staaten Mitteleuropas befeſtig e. Er erinnerte 
an den bekannten Plan Polens, der die Bildung eines 
mitteleuropäiſchen Agrarblockes bezweckte 
und erklärte, das beweiſe, wie groß das Intereſſe Po⸗ 
lens an einer wiriſchaftlichen Zuſammenarbeit, die alle Län⸗ 
der retten könne, ſei. Er ſei ſich der Schwierigkeiten einer 
ſolchen Verſtändigung wohl bewußt. Das ganze Problem 
beſtehe in der Einführung von Vor zugszöllen, die der 
Lage und Einfuhr möglichkeit eines jeden der intereſſierten 
Länder angenaßt werden müßten und wobei jede Regierung 
Herr über ihre Zölle bleibe. Meben den Donauländern und 
den an der Bildung dieſes Agrarblocks unmit⸗ 
telbar intereſſierten Mächte gebe es noch eine dritte Gruppe 
näher oder ſerner ſtehenden Nachbarn, deren Hilfe für die 
Verwirklichung eines dauerhaften Werkes 
unumgänglich notwendig ſei. 


Bolniſch-lettländiſche 

Wirkſchaftsverhandlungen 

Der polniſche Geſandte Ar zyscewskn teilte 
Preſſevertretern mit, daß in den nächſten Tagen Vertreter 
der polniſchen Regierung nach Riga kommen würden, um 
mit den zuſtändigen lettländiſchen Stellen Wirtſchaftsver⸗ 
kandlungen zu führen. Der Wirtſchaftsbeirat beim Außen⸗ 
mintſterium, Roman, und der Chef der baltiſchen Abtei⸗ 
lung beim Handels⸗ und Induſtrieminiſterium Roſ⸗ 
hinsky, werden nach Riga kommen. Sie wollen Verband: 
lungen über den polniſch⸗lettländiſchen WMarenaustauſch 
pflegen. Wie der polniſche Geſandte erklärt, haben die Ver⸗ 
treter aus Warſchau die Weiſung erhalten, den Wünſchen 
Lettlands möglichſt entgegen zu kommen. Der Geſandte un⸗ 
terſtrich, dar die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten ausgeglichen werden müßten 


Niga. 


Jurückziehung japaniſcher Truppen 


Tokto. Kriegsminiſter Arach i teilte der Preſſe mit, daß 


am Dienstag abend eine japaniſche Diviſion in Schanghei den 
Befehl erhalten habe, das chineſiſche Gebiet zu verlaſſen und ſich 
nach Japan einzuſchiffen. Zum Schutze der japaniſchen Intereſſen 
ſollen nach japaniſchen Mitteilungen zwei Diviſionen in Schang⸗ 
hal verbleiben. 


— r 
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50. Jahrgang 


Ins Memeldirektorium gebildet 


Unter Außerachtlaſſung des Genfer Beſchluſſes. 
Memel. Der Präſident des Memeldirektoriums, Sims 
mat, hat im Laufe des Montag vormittag ſein Direktorium 
verpollſtändigt, mobei der Genfer Beſchluß ein Virekto⸗ 
rium auf parlamentariſcher Grundlage zu bilden, vollkommen 
außer acht gelaſſen worden iſt. Er hat den Landwirt Reis- 
gys (Großlitauer) und den Kaufmann Kadgiehn (partei 


los) zu Mitgliedern des Direktoriums neben Toliſchus 
(Großlitauer) ernannt. Die beiden neuen Direktoren ſind 
frühere Landespraſidenten. Während ſich Reisgys als Groß⸗ 
litauer unmöglich gemacht hatte, wurde Kadgiehn von den 


Mehrheitsparteien geſturzt, weil er trotz ſeiner angeblichen Neu⸗ 
tralität die memelländiſchen Intereſſen, insbeſondere in der 
Schul⸗ und Gerichtsſrage, außerordeutlich geihädigt hatte. Das 
neue Direktorium hat noch am Montag die Amtsgeſchafte über⸗ 
nommen. Nach dem Memelſtatut muß es ſich innerhalb 14 Ta⸗ 
gen dem Landtag vorſtellen. 


Berlin, Der neue Gewaltakt der litauiſchen Regierung 
gogen das Memelland wird von Berliner Blättern mit großer 
Entrüſtung beſprochen. Es wird darauf hingewieſen, Litauen 
habe offenbar geglaubt, aus dem negativen Ausgang der Raise 
ſitzung in Genf und sus feiner ſpäteren Verhandlung mit den 
Signararmächten der Miemelkonventien den Schluß ziehen. zu 
ſollen, daß ihm bei einem neuen Gewalbakt von dieſer Seite 
her keine Steine in den Weg gelegt würden. Wie die Blatter 
melden, hatte die deutſche Regierung bereits am Sonnabend den 
Genfer Vertretern der Signatarmächte der Memeltonvention 
eine Note überreicht, die auf die neue Zuſpitzung in Memel auf⸗ 
zwerkſam macht und zugleich diplomatiſche Schritte in Lon: 
don, Paris. Rom und Tokio unternommen. Am Mlen⸗ 
tag wurde eine zweite Note an die Signatarmächte geſandt, in 
der dringend gefordert wird, daz der verfaßfungsmäßige Zuſtand 
in Memel wieder hergeſtellt wird. 


Zu den polniſckh-ukrainiſchen 
Berhandlungen in Lemberg 
Das Lemberger ukrainiſche „Dilo“ berichtet: Der 
Wojewode Dr. Rozniecki lud kürzlich eine Rehe von Ver⸗ 
tretern ukrainiſcher wirtſchaftlicher Organisationen, Ban⸗ 
ken und Genoſſenſchaften zu einer Beſprechung ein. Der 
ukrainiſche Vertreter Ingenieur Pawlykowſky betonte den 
wirtſchaftlichen Charakter der Konferenz: die ukrainiſchen 


wire ‚arten en ſeien nur bevollmächtigt, über 
wirtſchäftlich“ Fragen zu verhandeln. Politiſche Fragen, 
könnten nur mit Vertretern der ukrainiſchen parlamenta— 
riſchen Repräſentation verhandelt werden. 


Aufſtand zur Befreiung Gandhis 

London. Nach Meldungen aus Bombay ſammelten ſich 
an der Nordgrenze Indiens 40 000 Aufſtändiſche zum Marſch 
auf Peſchawar. Sie wollen die Regierung zur Freilaſſung 
Gandhis zwingen. In Regierungskreiſen it man der Mei⸗ 
nung, daß dieſer Aufſtand von Mitgliedern des allindiſchen 
Kongreſſes ins Werk geſetzt wurde. Starke Abteilungen 
des Militärs und der Polizei find ausgerückt, um den Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken 


Die feierliche Beiſe tzung Briands 


Links: Minifterpröfivent Tardieu hält im Namen der franzöſiſchen Regierung den Nachruf auf Briand. — Rechts: Der 


Sarg 


Briands wird aus dem Außenminiſterium am Qua: d Orſay, der langjährigen Arbeitsſtätte Briands, getragen. 


Fern von Madrid... 
Eriönig Alfons von Spanien macht gegenwärtig eine Studien 
reiſs durch den Orient, die ihn auch zu den Pyramiden geführt 


hat. Neben dem Exkönig (auf dem Stock ſitzend; der Herzog 
von Miranda, der dem Konig in die Verbannung gefolgt it, 


Skaatskredit 
in der Polniſchen Bank erhöht 

Warſchau. Am Sonnabend verhandelte der Sejm über 
die Erhohung des Staatskredits in der Bank Polski. Abg. 
Holhnski vom Regierungsblock referierte über die Aen⸗ 
derung des Artikels 53 des Bankſtatuts. Die Abänderung 
ziele auf die Erhöhung des unverzinslichen Kredlis des 
Stadatsſchatzes von 50 auf 100 Mill. Zloty hin. Bei der 
Gründung der Bank im Jahre 1924 wurde dieſer Kredit auf 
50 Mill. feſtgeſetzt. Im Jahre 1927 bei der grundlegenden 
Valuta reform blieb der Kredit unverändert. Damals be- 
trug der Notenumlauf 568 Millionen, heute dagegen 
1152 100 Zloty. Die Erhöhung hat den Zweck, daß der 
Staat im Notfall der Kreditmöglichkeit zu Hilfe kommen 
kann. Außer der meritoriſchen Seite kommt noch die 
Dipcholegiiche in Betracht, nämlich die Frage, ob dadurch 
die Valuta oder der Kredit geſchädigt werde. Der Redner 
meint, daß die ausländiſchen wie auch die inländiſchen Fak⸗ 
toren die meritoriſche Seite der Angelegenheit recht ver- 
ſtehen werden. Wenn keine ſchlechten Kommentare dazu 
gegeben werden, habe er nicht die geringſte Angſt, daß dieſe 
Krediterhöhung der Valuta ſchädlich ſein könnte. Wenn ſich 
Erſchütterungen einſtellen ſollten, läge die Schuld an der 
51 Darſtellung des Falles nicht aber an dem Falle 
ſelbſt. 

Der nachſte Redner, Anterſtaatsſekretär des Finanz⸗ 
miniſteriums Koe, weiſt auf die Notwendigkeit flüſſiger 
Reſerven hin, deren Ausnützuna keine ſpeziellen Koſten ver⸗ 
ursache, da die Eingänge und Steuern einer zejtweiſen Un⸗ 
gleichheit unterliegen. In keinem Falle kann, der Kredit 
zur definitiven Deckung irgendwelcher Ausgaben, ſpeziell 
des Budgetdefizits verwendet werden. Auf dieſem Stand— 
vunkt ſtehe die derzeitige Praxis und werde weiter darauf 
beharren. Der un verzinsliche Kredit ſtellt ein bewegliches 
Konto dar, auf das Verſchuldung und Zahlung nach der 
jeweiligen Lage der Staatsfinanzen erfolgen. 

Nachdem noch Abg. Rybarski verſchiedene 
vorgebracht hatte, wurde das Geſetz angenommen. 


Advolakenkagung in Warſchau 
Am 12. und 13. März fand in Warſchau im Rathaus⸗ 
ſaal eine Tagung der Advokaten Polens ſtatt, an der auch 
Miniſter Michalski, der Präſes des Oberſten Gerichtshofs 
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(9. Fortſetzung.) 
Sie barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. Die ganze Steppe 


lag plößlich von blauem, blendendem Licht übergoffen, hob 
lich, ſentte ſich zuweilen und erzitierte tief von dem Rollen 
und Knattern, das über ſie hinwegdröhnte 

Dichtes. ſchwarzes Gewölk jagte vorüber, daß es ſtock⸗ 
dunkel wurde. Gleich drohenden Fingern reckte ſich das 
Schilf zur Höhe und neigte ſich im Winde gegeneinander 

Die Angſt des geliebten Weibes wirkte auf Horvath be⸗ 
ruhigend Er legte den Arm um Raja und zog ſie an ſich. 
Im blauen Schein der Flammen, die vom Himmel hernieder⸗ 
züngelten, ſoh er ihre Augen in brennend heißem Flehen 
auf ſich gerichtet. ’ 

„Was iſt denn, mein Liebes?“ 

Ihr Geſicht glitt auf ſeine Bruft, Der dröhnende Schall. 
der vom Himmel zur Erde fuhr und ſich anhörte wie das 
Getöſe aneinanderprallender Eiſenplatten, überſchrie ihr 
Flüſtern, das aber trotzdem fein Ohr erreichte, 

„Du mußt dich nicht fürchten,“ tröftete er. Und noch ein⸗ 
mal: „Du mußt dich nicht fürchten.“ Und ihm ſelbſt 1 
dabei der Herzſchlag. Das matte Braun ſeines Geſichtes 
wechſelte dabei zu gelber Fahle. 

Er legte den Kopf in ihren Schoß und ſtammelte ihren 
Namen. Sie ſaß ganz reglos. Nur ihre Augen glitten 
ſuchend nach dem trüben Waſſer des Huriobagy. Er ſah es 
und deckte mir einem Aufſtöhnen das Geſicht mit beiden Hän⸗ 
den Als er die Hände wieder ſinken ließ und das Mädchen 
noch immer neben ihm ſaß, ohne eine Spur von Leben oder 
Bewegung zu zeigen, verlor er jegliche Selbſtveherrſchung 
Nun, da fie feine Frau war, brauchte er auch das Wort 
nicht mehr zu halten, das er ſich ſelbſt und der Großmutter 
gegeben hatte Nur mehr ſein Blut ſprach und das Ver⸗ 
langen, fie zu feinem Eigentum zu machen, jo lange es noch 
Zeit war und ehe ein anderer ſie an ſich riß. 

Er legte ihr die Hand über die Ohren, dantit fie den 
Donner nicht hörte, der über ſie hinging. Die ganze Steppe 


Ernſte Schwierigleiten der Verhandlungen in Genf 


Die Frage der Zivilluftfahrt auf der Abrüſtungskonſerenz — Franzöſiſcher Vorſtoß gegen Deutſchland 


Genf. Im Hauptausſchuß der Abrüſtungskon⸗ 
ereuz wurde am Montag als erſte ſachliche Frage die von 
Frankreich geforderte Internationaliſierung der 
Zivilluftfahrt behandelt. Der Luftfahrtausſchuß 
hatte ſich zur Behandlung dieſer Frage ohne vorhergehende 
Entſcheidung über die Abſchaffung der Militärluftfahrt un⸗ 
fähig erklärt. Das Praſibium legte dem Hauptausſchuß 
eine Eutſchließung vor, in der die Frage der Internationa⸗ 
liſierung der Zivilluftfahrt zur Klürung techniſcher Fragen 
dem Luftſahrtansſchuß zurückverwieſen wurde. In dieſer 
Entschließung wurde jedoch die von Deutſchland beantragte 
Abſchaffung der Militärluftfahrt überhaupt nicht erwahnt. 

Die Entſchließung ſtieß auf ſtarken Widerſtand, da ſie in 
dieſer Faſſung die Inter nationaliſterung der Zi⸗ 
velluftfahrt in den Vordergrund rückt. 

Litwinow⸗Sowjetrußland betonte, daß dieſe Kon: 
ferenz keine Luftfahrt⸗, ſondern eine Abrüſtungstonſerenz 
ſei, die ſich nicht mit der Zivilluftfahrt zu befaſſen habe. Nur 
die Abſchaffung der Militärluftfahrt müſſe ſofort grundſätzlich 
erörtert werden. Nadolnn⸗Deutſchland wies entſchieden 
darauf hin, daß es nöllig ausgeſchloſſen jei, über die Inter⸗ 
nationaliſierung der Zivilluftfahrt ohne gleichzeitige Be⸗ 
ſprechung der Frage der Abſchaffung der Militärluftfahrt zu 


verhandeln. Dagegen verlangte Maſſigli⸗Frankreich 
übekeinſtimmend mit dem Präſtidium. daß der Quftichriaus: 
ſchuß unverzüglich die Frage der Internationaliſterung der 
Zivilluftfahrt durchberaten und ſo eine Stellungnahme des 
Hauptausſchuſſes ermöglichen müſſe. Franzöſiſcherſeits will 
man die Frage der Zivilluftfahrt in den Vordergrund rücken, 
um dabef den angeblichen militariſchen Wert der deutſchen 
Luftfahrt nuchzuweiſen, und jo die von Deutſchland gefor⸗ 
derte Abſchaffung der Militärluftfahrt zu hintertreihen da 
die uferloſe Ausſprache keinen Ausweg zeigte, wurde zunachſt 
ein engerer Redaktiousausſchuß aus Vertretern Deutſchlands, 
Rußlands, Italiens, Frankreichs, Englands. Schwedens und 
Spaniens eingeſetzt, der eine neue Entſchließung für den 
Luftfahrtausſchuß ausarbeiten ſoll. 
Am die „moraliſche“ Abrüfktung 

Genf. Offenbar mit Rücksicht auf das Eintreffen Dar⸗ 
dieus iſt der politiſche Ausſchuß zum Dienstag nachmittag 
einberufen worden. Auf der Tagesorduung ſteht der Antrag 
der polnijhen Regierung bezüglich morali⸗ 
ſcher Abrüſtung. Man rechnet in Konferenzkreiſen bei 
der Ausſprache mit einer größeren Rede Tardieus. 


Erneute Kämpfe in der Mandſchurei 


Aufitände der Chineſen — Angriffe auf japaniſche Beſatzungstruppen 


Mukden. Aus der ganzen Mandſchurei werden die 
ſchwerſten Unruhen gemeldet. Aeberall am weſtlichen 
Teil der chineſiſchen Oſtbahn haben ſichchineſiſche Trup⸗ 
pen gegen die neue Regierung erhoben. Alle japaniſchen 
Garniſonen ſind mobiliſiert und marſchieren zum Teil be⸗ 
reits gegen die Chineſen. In Mukden ſelbſt zogen die 
Chineſen in großen Gruppen durch die Vorſtädte, bedrohten 
japaniſche Staatsangehörige und plünderten zahlreiche Ge⸗ 

In der Nähe des japaniſchen Haupt⸗ 


2 


Supinski und der Präſes 
nahmen. 

Es wurde eine Reſolution angenommen, die nach⸗ 
ſtehende Forderungen aufitellt: Beibehaltung des oberſten 
Advokatenrats, Trennung der autonomiſchen Strafgerichts- 
barkeit der erſten und zweiten Inſtanz und Beſchränkung der 
Gerichtsbefugniſſe in bezug auf Advofaten bei der Vorhand⸗ 
lung auf Ordnungsſtrafen mit Ausſchluß der Disziplinar⸗ 
repreſſion (Art. 82 des Regierungsprojefts), Freiheit des 
Wortes. Schutz des Berufsgeheimniſſes. Beibehaltung der 
Applikation beim Gericht als einer notwendigen Bedingung 
für eine entſprechende Berufsvorbereitung und jchlieklich 
Abhängigkeit des Eintritts in den Beruf ohne Applikation 
und Advokatenexamen von Bedingungen, die eine entſpre⸗ 
chende Berufsvorhbereitung ſichern. 


Eine Enkſcheidung 0 
des Appellationsgerichts 
Lemberg. Großes Aufſehen in Jurſſtenkreiſen rief in 
den letzten Tagen ein Urteil des Appellationsgerichts in 
Warſchau hervor. Der Kläger war ein Rechtsanwalt aus 
Lemberg, der ſich in einem Provinzſtadtchen des ehemals 
ruſſiſchen-Teilgebiets niedergelaſſen hatte. Da er im dor: 
tigen Kreisgericht zur Verteidigung in Prozeſſen nicht auges 
laſſen wurde, ſtrengte er gegen dieſes Gericht eine Klage in 
Warſchau an. Das Urteil gibt der Auffaſſung des Kreis⸗ 
gerichts recht mit der Begründung: „Das zeitweilige Statut 
der Advokatenkammer wurde weder durch die Konſtitution 
noch den Strafkodex außer Kraft geſetzt und iſt derzeit noch 
verpflichtend. Aus Artikel 3 dieſes Statuts geht klar her— 
vor, daß nur der Advokat ſein kann, der das im Lande ver⸗ 
pflichtende Necht theoretiſch auf der Univerſität ſtudiert und 
praktiſch durch Anwendung kennen gelernt hat, da die theo— 


ſtand in fahles Licht getaucht. Ein unheimlich kaltes, be⸗ 
ängſtigendes Dunkel mengte ſich durein. 

In ſchwerem, geheimnisvollem Rauſchen fielen die erſten 
Tropfen. In Widerſchein der Blitze flimmerten ſie wie 
iriſierender Stahl. Wie mit weitgeöffnetem, dürſtendem 
Munde trank die Erde das Naß in ſich, das da vom Himmel 
auf fie herabſtürzte. Die Gräſer hoben ſich Mit blitzen⸗ 
den Leibern jagte ein Rudel Pferde vorüber. Die Steppen⸗ 
krauter und die Kletterſtauden. durch die fie rannten, zitterten 
leiſe nach. 

Als Horvath ſich erhob, wagte er keinen Blick in den des 
Mädchens zu tun. Sie benötigte ſeine Hand, um ſich erheben 
zu können. In meterweitem Abſtande und dann wieder eng 
zuſammengedrückt, ſchritten fie nach der Tanja. 

Er fühlte ſich ſchuldig, trotz ihrer göttlichen und geſetzlichen 
Verbundenheit Zuſammenſchauernd drückte er die Fäuſte 
gegen die Schläfen. 

„Ich werde jetzt fofort zu deinem Vater gehen, Naja.” 

„Nein!“ Sie hielt ihn mit beiden Armen feſt 

„Ich will ihn nochmals bitten, daß er dich mir gibt. — 
Du haft geiehen, wohin es führt, wenn man im Geheimen 
Mann und Frau iſt.“ 

„Du darfſt jetzt nicht zu ihm gehen!“ weinte fie auf 
„Jetzt nicht! — Er würde dich fragen und du würdeſt in 
deiner Erregung alles geſtehen. auch daß wir uns haben 
trauen laſſen.“ 

„Und dann?“ Er machte ſich bebutſam frei, ſaßte ihren 
linken Arm und ging mit ihr dem Landhauſe Boſanyis zu. 
„Bleib hier, bis ich wiederkomme,“ bat er, als ſie an dem 
niederen Heckenzaune ſtanden. 

Sie ließ ſeinen Arm nicht los. „Guido, wenn du jetzt zu 
ihm gehſt. gibt es ein Unglück.“ 5 

„Nein! — Ich werde ihm nur noch einmal ſagen, daß 
unſere Liebe unüberwindlich iſt.“ 

Ihr todblaſſes Geſicht hob ſich. In leuchtendem Weiß 
ſchimmerten ihm ihre Lippen entgegen Aber die ſeinen be⸗ 
rührten ſie nicht. In leiſem Weinen kiel ihr Geſicht wieder 
auf die Bruſt herab. 

Er ſtemmte beide Fäuſte gegen das Kinn. „Es war ja 
Wahnſinn, was ich tat, als ich dich beſtimmte, mit mir vor 
den Altar zu treten Aber dafür will ich jetzt auch jede 
Strafe tragen, die er mir auferlegt Jede Demütigung will 
ich auf mich nehmen wenn er dich mir gibt, damit ich dich 
offen und vor aller Welt, nicht nur im Geheimen, meine 
Frau nennen kann.“ 


quartiers wurde eine Reihe von Häuſern in Brand geitedt. 

. i Flünderte die chineſiſche Garniſon die ganze 

De fame Daurıedonr wurde ermord U 
Regiment der chineſiſchen Hatlungkiang⸗Armee in Peiho bei 
Tfitſilar iſt nach Tſitſikar aufgebrochen, um die dortigen ja: 
zaniſchen Beſatzungstruppen anzugreifen. Die bejeitigte 
Stadt Exlutun (2) in der inneren Mongolei ſowie zwei an 
dere mongoliſche Städte ind ebenfalls von chineſiſchen irregu⸗ 
lären Soldaten und Banditen beſetzt und geplündert worden. 
retiſche und praktiſche Kenninis des Rechts unbedingt erfor⸗ 
derlich iſt auf dem Gebiet, für das es gilt. Wer dieſen Bo⸗ 
dingungen nicht entſpricht, konn die Pflichten eines Advo⸗ 
katen nicht ausüben.“ Nach dieſem Urteil wird unter „Land“ 
das ehemalige ruſſiſche Teilgebiet verſtanden. Auf dieje 
Weiſe beſtande Polen, wenn man für die anderen Teile 
das gleiche Recht in Anſpruch nimmt, aus drei Ländern. 
Auffällig iſt auch der große Wert, der auf die Kenntnis 
des ehemaligen ruſſiſchen Rechts gelegt wird 


Selbſtmord des Präſidenten 


der Eaſtman-Kodal⸗Compang 


Neuyork. In Rocheſter im Staate Neuyork beging 
der Gründer der weltbekannten Eaſtman⸗Kodak⸗Company, 
George Eaſtman, Selbſtmord durch einen Schuß in das 
Herz. Eaſtman war bis zuletzt Generaldirektor der Firma. 
U. a. hat er ein Verfahren zur Herſtellung von Trocken⸗ 
platten erfunden. n 


Arbeitsloſer geht mik feinen 3 Töchtern 
in den Tod 

Waldheim (Sachſen). Ein erſchütterndes Familiendrama. 
das 4 Todesopfer forderte, ſpielte ſich am Montag in Wald⸗ 
heim ab Als am Nachmittag die Frau des Handarbeiters 
Ulbricht nach Hauſe zurückkehrte, drang ihr aus der verſchloſ— 
ſenen Küche ſtarker Gasgeruch entgegen. Als die Polizei 
die Tür öffnete, fand man Ulbricht mit ſeinen drei Tochtern 
im Alter, von 2, 7 und 9 Jahren gasvergifter tot auf. 
Jahrelange Arbeitsloſigkeit dürften den Be⸗ 
wer grund zu der Tat bilden. 


Seine Worte riſſen alle Türen ihres Herzens auf „Meine 
Schuld iſt ſo groß wie die deine, Guido. — Ich hätte das 
„Ja“ vor dem Geiſtlichen nicht ſprechen dürfen, ohne meines 
Vaters Einwilligung. — Mein Unglück wird fo gruß ſein, 
wie meine Liebe. Und dieſe iſt über alle Maßen.“ Mit ge⸗ 
. Händen ſtand ſie vor ihm. Ueber das jäh aufge⸗ 
choſſene Rot der Wangen rieſelte Träne um Träne. 

Er neſtelte mit erregten Fingern an ſeinen Hemdknöpfen. 
„Wenn er ja jagt. kommſt du ſofort mit mir!“ 

„Geh fetzt.“ bat fie. „Ich kann die Angſt nicht länger 
mehr ertragen Wenn er nein ſagt. überlebe ich es nicht.“ 

Er hob ihre Hand an die Lippen und küßte fie Dann ſah 
ſie ihn hinter den Bäumen verſchwinden 

Vollkommen erſchöpft von Furcht und Verzweiflung lehnte 
ſie ſich gegen einen der Stämme und ſtarrte nach dem matten 
Licht, das aus der Wohnſtube der Tanja kam Ihre Hände 
falteten ſich zum Gebet für den Mann, oeffen Schatten ſich 
eben an den geſchloſſenen Vorhängen abzeichnete. Inbrünſtig 
hoben fie ſich zum Himmel und flebten um Erbarmen und 
Vergeben zugleich Sie wußte, daß ſie bereuen ſollte, und 
konnte es nicht. würde es nie können bis zur letzten Stunde 
ihres Lebens. 

Jeder Begriff von Zeit ging ihr verloren. Als eine Hand 
ſich en ihre Schulter legte, Ichraf fie zuſammen. 

„Raja!“ „ 

Der Ton, in dem das Wort geſprochen war, ſagte ihr 
alles. Kraftlos hing ihr Körper gegen die Rinde des 
Baumes. 

Horvarhs Stimme zitterte in die Stille. „Ich ſtand vor 
ihm wie ein Vettler. habe mich gedemütigt und demütigen 
laſſen bis zur Grenze des Möglichen. Er fand kein Ja — 
nur ein Nein hat er mir zur Antwort gegeben“ 

In ihr ſchwieg alles Sie brachte keinen Ton aus der 
Kehle In ihrem Kopf war eine Leere ohnegleichen Und 
doch ſchien etwas das Gewölbe der Stirne iprengen zu 
wollen. 

Guidos Schultern und Arme hingen ſchlaff. Er ſah nach 
dem Graſe das ſich dürftig und regennaß zu ſeinen Füßen 
jchmiegte. Raja ſuchte vergebens ihren ſchlanken Leib zur 
vollen Größe aufzurichten „Verlaß mich nicht, Guido!“ 

„Nein, mein Liebes! Du biſt meine Frau, aber kein 
weiteres Recht mehr an dich darf ich mir anmaßen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


50. Geburtstag. Frau Anna Mofler aus Siemianowitz 
begeht am Sonnabend, den 19. März ihren 50. Geburtstag. 
Wir gratulieren. m. 

⸗o⸗ Beſlandene Meiſterprüfung. Die Meiſtespritfung im 
Bäckerhandwerk beſtand vor der Handwerkskammer in Kattowitz 
Herr Vinzent Warzecha aus Michalkowitz. 

Die Tegernjeer kommen. Die Termine für die Gaſt⸗ 
tptele der bei uns beliebten Tegernſeer find von der Deut⸗ 
ſchen Theatergemeinde geändert worden. Die Tegernſeer 
Bauernbühne wird micht, wie berichtet, am 7. April, ſon⸗ 
dern bereits am 4. April d. Is. ihr erſtes Gaſtſpiel in Sie⸗ 
miancwitz geben. Der Vorverkauf der Billetts wird bereits 
am Freitag, den 25. März d. Is. in der Geſchäftsſtelle der 
Kattowiter- und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung, ul. 
Bytemska 2, eröffnet. Die Eintrittpreiſe werden der Zeit 
entſprechend volkstümlich gehalten. Zur Aufführung gelan⸗ 
gen neueinſtudierte Stücke. Es iſt zu hoffen, daß die Te⸗ 
gernſeer wie in den Ubrigen, ſo auch in dieſem Jahre ein 
vanlbares Publikum in Oſtſchleſien vorfinden werden. m. 

Geſchäftsſreier Sonntag. 
den 20. März (Palmenfonntag) 


konnen in der Zeit von 


12—18 Uhr die Geſchäftslokale offengehalten werden. m. 
Ueberſall. In der Nacht von Sonntag auf Montag 
wurde ein Siemianowitzer Beamter, welcher die letzte 


Straßenbahn von Kattowitz nach Siemianowitz verpaßte, 
und den Weg zu Fuß nach Hauſe einſchlagen mußte, auf der 
Chauſſee in der Nähe von Alfreoſchacht von zwei unbekann⸗ 
ten Männern überfallen. Einer der Banditen verſetzte dem 
Beamten mit einem Gummiknüppel einen Schlag auf den 
Kopf. Aher Dank ſeiner Geiſtesgegenwart und Uner⸗ 
mrodenheit leiſtete der Aeberfallene tatkräftigen Wider⸗ 
ſtand. wobei ihm ſein derber Stock vorzügliche Dienſte leiſtete. 
Die Unholde ergrifſen hierauf die Flucht. m 
Ueberfahren. Auf der ul. Michalkowicka wurde am 
Sonntag mittag ein 14jähriges Mädchen von einem wild⸗ 
fahrenden Motorradler überfahren. Die Verunglückte kam 
glücklicherweiſe mit einigen Hautabſchurfungen und dem aus: 
geſtandenen Schreck davon. m. 


Falſche 50⸗Groſchen⸗Stücke im Umlauf. Am Montag 
wurde am Siemianowitzer Poſtamt eine Frau angehalten, 
die ein falſches 50-Groſchenſtück in Zahlung gab. Das Falſch⸗ 
ſtück, welches viel leichter iſt, läßt ſich ſehr raſch von den echten 
Rünzen durch ſeine Plumpheit unterſcheiden. Um Unan⸗ 
nehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, raten wir allen, 
bei Geldannahme recht vorſichtig zu ſein. m. 

Die „Freunde“. Ein friſch⸗fröhliche Prügelei, bei der 
es viel Ohrfeigen, Stodhiebe, Fußtritte und einen umfang⸗ 
reichen Menſchenauflauf gab, entwickelte ſich am Sonntag 
abend auf der Eichenauer Chauſſee Drei Freunde, natlür⸗ 
zich botrunken, gerieten in einen Wortwechſel. Die Folge: 
zwei der Zechkumpanen jielen über den dritten her und be⸗ 
arbeiteten ihn nicht ſchlecht. Schließlich warfen fie ihn zu 
Boden und mißhandelten ihn auf die gröbſte Weiſe. Zwei 
Zuſchauer, denen die Sache zu bunt wurde, intervenierten, 
indem fie mit Stöcken auf die beiden Sieger einſchlugen. Die 
ließen jetzt ſchleunigſt von ihrem Opfer ab und verſuchten 
den immer zahlreicher werdenden Hieben zu entweichen. m. 

Verkaufsverbote von Wild während der Sckonzeit. Die 
Tolizeibehörden haben eine Verfügung erlaſſen,⸗ die das 
Verbot, Wild während der Schonzeit zu verkaufen, in Er⸗ 
innerung bringt. Es darf alſo während der Schonzeit 
Wild weder gejagt noch verkauft werden. Zuwiderhandelnde 
unterliegen den vorgeſchriebenen Strafen. m. 

Die Laurahütte baut weiter ab, Zum 1. April d. Is. 
plant die Verwaltung der Laurahütte weiteren 15 Ange⸗ 
ſtellten zu kündigen. Die Liſte der in Frage kommenden An⸗ 
geſtellten iſt bereits dem Angeſtelltenrat zur Kenntnisnahme 
übermittelt worden. m. 

Betriebsratswahlen auf Richterſchächte. Die diesjäh⸗ 
rigen Betriebsratswahlen auf den Richterſchächten ſinden 
am 19., 20. und 21. März ſtatt. Auf Baingowſchacht finden 
die Betriebsratswahlen am 19. März ſtatt. Zu dieſen Wah⸗ 
len ſind 8 Liſten eingereicht worden, und zwar 2 von ſeiten 
der Angeſtellten und 6 Liſten der Arbeiter. m. 

Neue Kurſe für Schmiede. Das ſchleſiſche Gewerbe: und 
Induſtrieinſtitut veranſtaltet am Freitag den 1. April d. 
Is. cinen Kurſus im Pferdebeſchlag. Anmeldungen und 
Induſtrieinſtitut in Kattowitz, ul. Kraſinskiego anzugeben 
bezw. einzuhelen. m. 

eo Goethefeier in der deutſchen hoheren Pripatſchule. An: 
läßlich der 100. Wiederkehr des Todestages Goethes veranſtal⸗ 
tet die deutſche private höhere Knaben- und Mädchenſchule in 
Siemianowitz am Sonnteng, den 20. März d. Is., abends 7 Uhr, 
in der Aula eine Goethefeier. Nach einem einleitenden Vortr e ige 
über Goethe gelangen Teile aus ſeinen Werken durch Schiller 
der Anstalt zur Aufführung, und zwar: eine Szene aus dem 
„Götz von Berlichingen“, die Szene in Auerbachs Keller aus 
dem Urfauft und das Bühnenſpiel „Die Laune des Verliebten“. 
Die Eltern der Schüler, owie Freunde und Gönner ſind zu 
dieſer Feier herzlichſt eingeladen. Eine öffentliche Generalprobe 
findet dieſes Mal nicht ſtatt. 

o- Exerzitien für die Fortbildungsſchüler. Für die Schüler 
der kaufmänniſchen und gewerblichen Fortbildungsſchule in Sie: 
mianowitz finden in dieſen Tagen Exerzitien in der St. Anto⸗ 
niustiiche ſtatt, die durch wine gemeinſame Kommunion abge- 
ſchloſſen werden. Die Lebrherren werden erſucht, ihren Lehr⸗ 
lingen die für die Exerzitien notwendigen Stunden freizugeben. 

Vortrag über „Maria Neumann aus Konnersreuth“. 


Lichtbildervortrag über Maria Neumann aus Konners⸗ 
reuth halten. Zu dieſem Vortrag ſind nicht nur Mitglieder, 
ſondern auch deren Angehörige. Freunde und Gönner des 
Vereins herzlichſt eingeladen. Beginn abends 7.30 Uhr im 
Dudaſchen Lokal. > m 
Spjefsieter in Siemianowitz. Am Sonnabend, den 19. 
März, begehen die Katholiken das Feſt des hl. Joſef. Aus 
dieſem Anlaß finden in beiden Pfarrkirchen feierliche Gottes⸗ 
dienſte ſtatt. Der katholiſche Geſellenverein Siemianowitz 
hat auf die Intention des hl. Joſefs am Sonntag 20. März, 
vorm. 8 Uhr, eine heilige Meſſe leſen laſſen. m. 
St. Cücilienverein an der Kreuzkirche. Infolge des be⸗ 
vorſtehenden Chorkonzertes werden die Aktiven gebeten, zu 
den allwöchentlichen Chorproben pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. Die nächſten Proben finden am Mittwoch, den 
16. März, abends 8 Uhr für Herren, und Freitag um 8 
Uhr für Damen, und um %9 Uhr für Herren ſtatt. m. 


Am kommenden Sonntag, 


Senator Alta über die Schulpolitik 


Der Senat nahm in ſeiner Sitzung am Freitag die Ge⸗ 
letze über die Neuregelung des Schulwesens, das Privatſchul⸗ 
weſen und das Verſammlungsrecht an. Zu den Schulgeſetzen 
prach auch Senator Utta, der zweimal das Wort ergriff, 
um ſeinen Standpunkt darzulegen. Der Redner führte aus, 
daß die Deutſchen in Polen erwartet hätten. daß das neue 
Geſetz wenigſtens die Grundlage für eine Regelung des 
Minderheitenſchulweſens erhalten würde. Den Deutſchen 
ſcien ähnliche Verſicherungen von den verſchiedenen Nach⸗ 
mairegierungen auch abgegeben worden. Nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen ſei es nicht zu erwarten, daß die vom 


Vizekultusminfſter zugeſicherte Gleichberechtigung durch⸗ 
geführt werde. Die Gleichberechtigung werde darauf 
beruhen, daß nur ſtaatliche polniſche Schulen beſtehen 


werden, die alle Kinder ohne Anterſchied der Nationalität 
beſuchen müſſen. Die Deutſchen aber ſeien der Anſtcht, daß 
von einer Gleichberechtigung nur dann die Rede ſein tönne, 
wenn dem Staatsbürger für ſein Steuergeld auch das Recht 
zuſtehe, ſein Kind in ſeiner Mutterſprache unterrichten zu 
laſſen. Zum Geſetz über das Privatſchulweſen ſagre Senator 
Utta, daß die Zuſtände im Schulweſen unerträglich ſeien für 
die Deutſchen, weshalb ſie darüber nicht ſchweigen könnten. 
Von der Berechtigung der deutſchen Klagen könnte ji, jeder 
überzeugen. Das neue Geſetz ſtelle weitgehende Forderun⸗ 
gen und ſchränke die bisherigen Beſtimmungen derart ein, 


daß die Minderheiten in Zukunft nicht nur keine Schulen 
mehr gründen können, ſondern auch noch diejenigen ner: 
lieren werden, die ſie jetzt beſitzen. Selbſt wenn die Re⸗ 
gierung keine feindlichen Abſichten mit dem neuen Geſetz 
habe, wüßte man doch aus Erfahrung, daß die untergeord⸗ 
neten Behörden ſeine Schärfe gegen die Minderheiten richten 
werden. Das Verſchweigen des Minderheitenproblems in 
dem Geſetz kei keine Löſung. Senator Utta ging dann auf 
die Bedingungen für die Neugründung von Schulen ein 
und beſprach die Gefahrlichkeit der Lonalirätsforderung. 
Nach der Einſtellung der Verwaltungsbehörden gilt jeder 
als unloyal, der den Mut hat, ſich zur deutſchen Volkszuge⸗ 
hörigkeit zu betennen. Wer zu Hauſc das Lied „O Tannen⸗ 
baum“ ſingt, iſt unloyal, und wer zu einer deutſchen Orga⸗ 
niſation gehört, gilt als Staatsfeind. 

Gegen die Ausführungen des Senators Utta polemi— 
ſierte beide Male Senator Zakrzewski vom Regierungsbloc, 
ohne jedoch die einzelnen Behauptungen widerlegen zu kög⸗ 
nen. Die matte Polemik lam über Allgemeinheiten nicht 
hinaus. Im Verlauf der Debatte ergriff auch der Anter⸗ 
richtsminiſter Jendrzejewicz das Wort, ſprach aber nicht über 
die Angelegenheit der Minderheiten, ſondern ſuchte die Op⸗ 
poſition zu widerlegen, beſonders im Hinblick auf ihre Auf⸗ 
faſſung des Begriffs von der ſtaatlichen Erziehung. 


Laurahütter Sporfipiegel 


„07“ von „Diana“ geſchlagen — Auch der Irtshandballmeifter geſchlagen — Sonſtige Neuigkeiten 


Fußball. 

K. S. 07 Lourahütie — K. S. Diana Kattowitz 0:2 (0:1). 

Mit einer erſatzgeſchwächten Mannſchaft weilte der K. S. 07 
em Sonntag in Kattswitz, wo er den Katiowitzer Diauen in 
einem Freundſchaftskampf gegenübertrat. Haben ſchon die 
Kattowitzer im erſten Treffen den Sieg davongetragen, ſo konn⸗ 
ten ſie aus Diesmal, auf eigenem Boden ſpielend, die ber mit 
rbigem Ergebnis ſchlagen. Das Fehlen von Dyrdel in der Ver⸗ 
teidigung machte ſich ſtark bemerkbar. Die Läuferreihe konnte 
im allgemeinen gefallen, doch haperts noch Hei dieſer am Zu⸗ 
ſpiel. Der Sturm iſt und bleibt das Schmerzenskind in der 
Mannſchaft. Hier fehlt es an zugkraftigen Leuten die jede 
Sitvation auszunützen verſtehen. Diana Kattowitz zeigte ſich 
von der beſten Seite. Bis zur Pauſe ſtand das Rennen 1.0 für 
Diana, obwohl das Spiel durchaus offen war. Nach Seitens 
wechſel ſcheß Furmann (Diana) den zweiten Treffer, der gleich⸗ 
zeitig den Sieg der Kattowitzer Mannſchaft ſicherſtellte. 
K. S. 07 Neſerve — K. S. Diana Kattowitz Reſerve 5:0 1:0). 

Wie gewöhnlich, jo auch' in dieſem Spiel lannte die Res 
ſervemannſchaft des K. S. 07 über die gleiche des K. S. Diana 
mit obigem Ergebnis triumphieren. Den Dianen gelang es noch 
„icht einmal das Ehrentor zu buchen. 


Handball. 

Evangeliſcher Jugendbund in Königshütte geſchlagen. 

Eine vernichtende Niederlage mußte ſich der Ortsmeiſter, 
Enangeliſcher Jugendbund am Sonntag in Königshütte vom 
evangeliſchen Arbeiterſportverein gefallen laſſen. Zu bemerken 
wäre noch, daß der Jngendbund mit mehreren Erſatzleuten das 
Spiel ausſuhren mußte. Für den Sieger ſchoß alle 4 Tore 
Stallmach. h 

Vor dieſem Spiel begegneten ſich die zweiten Mannſchoſten 
ebiger Vereine, Hier gelang es den Jugendbündlern mit 5˙ zu 
fiegen. Der ſiegenden Mannſchaft wurde ein Diplom überreicht. 


Fr. Sportverein Laurahütte — Jugendtraft Peter⸗Paul Kaltawitz. 

Auf dem Turngemeindeplatz in Kattowitz begegneten ſich 
am Sonntag obige Vereine in einem Freundſchaftstrefſen. Da 
die Freien Sportler bis zur Pauſe mir 2:0 führten, glaubte man 
beſtimmt, den Laurahütier Verein als Sieger beglückwuünſchen zu 
dürfen. Die Jugendkraftler tauten jedoch nach der Halbzeit 
mächtig auf und konnten nicht nur gleichſtellen, ſendern noch das 
dritte Ter erringen. Kurz vor Schluß ſchaß erſt der Freie 
Sportverein das Ausgleichstor. 

Die zweite Mannſchaft des Freien Sportvereins erlitt eine 
1 1⸗Niederlage. 


„Das Lied von der Glocke“. Obwohl die Glocke nur Frie⸗ 
densklängen geweiht iſt, kündet ſie dem Menſchen auch den Auf⸗ 
ruhr, wenn ſeine Mitbürger, die Ketten der Ordnung zer⸗ 
reißend, zur Eigenhilfe greifen: 0 

„Da zerret an der Glocke Strängen 
Der Aufruhr, daß fie heulend ſchallt.“ [VIII]. 

Nun das Wenk gelungen iſt und die Glocke wie ein goldener 
Stern ihren Meiſter lobt, übergibt ſie ihr Schöpfer ihrer ders 
einſtigen Beſtimmung: 

„Soll eine Stimme ſein von oben, 
Wie der Geſtirne helle Schar, 

Die ihren Schöpfer wandelnd loben 
Und führen das bekränzte Jahr, 
Nur ewigen und ernsten Dingen 
Sei ihr metell'ner Mund geweiht, 
Und ſtündlich mit den ſchnellen Schwingen 
Berühr im Fluge ſie die Zeit 

Dem Schichſal leihe ſie die Zunge; 
Selbſt herzlos, ohne Mitgefühl, 
Begleite ſie mit ihrem Schwunge 
Des Lebenswechſelpolles Spiel.“ 
„Friede ſei ihr erſt Geläute. (IX). 

Am 9. Mai 1805 erſcholl Schiller die Sterbeglocke, win ihm 
der Ted ven der Höhe ſeines Dichterruhms hinab in den dunk⸗ 
len Schoß der Erde. Das Weimarer Theater wollte den Dichter 
ehren, wollte dem Toten huldigen und tat es, nach Goethes 
Wunſch, indem es „Das Lied von der Glocke“ in Bildern auf 
die Bühne brachte. Goethe ſelbſt ſchrieb dazu einen Epilog. Be 
ziehend auf dieſe Ehrung ſeines Freundes ſchrieb er: 

„Meine Apſicht iſt, Schillers Andenken zu erneuern, und 
dies kaun gar ſchicklich durch die Glocke geſchehen“. 

Und io möge auch die Aufführung am 17. April eine macht⸗ 
volle Ehrung des Dichterfürſten Friedrich von Schiller werden. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Schach. 

Schachklub 1925 Laurahütte ſchlagt Oguisko Königshütte mit 6:0. 

Am Sonntag trug der hieſige Schachklub 1925 zwei Turntere 
cus, die er beide ſtegreich geſtalten konnte. Am Vormittag ge⸗ 
wunn die zweite Mannſchaſt von 1923 gegen eine gleiche des 
„Breiten Sportvereins“ Siemtanowitz mit 813. Der Nachmittan 
Sch die A-Klaſſenmonnſchaft im Punktekampf mit dem Schachrlub 
Ognisko Königshütte mit 6:0 ſjegreich. Mit dieſem Siege 
errang der Klub, der ſich in dieſem Jahre in der B-Klaſſe an 
den Verbandsſpielen beteiligt, die Meiſterſchaft des Unterbezirks 
Königshütte mit 10 Punkten vor „Azaty“ Chorzow 6 Punkte und 
„Ognisko“ Krolewska Huta. 2 Punkte. 


Schwerathletik. 
Meiſterſchaften in der Schwerathlettt. 

In der Turnhalle der Mittelſchule wurden am Sonntag die 
Kämpfe um die oberſchleſtſche Meiſterſchaft der Schwerathleten 
im Leicht⸗ und Halbſchwergewicht ausgefochten. In der B⸗Kloſſe 
belegten zwei Laurahütter Vertreter die erſten Plätze. Die Ein: 
zelergebniſſe: Ringen: Leichtgewicht: Gonczor (Kattowitz), 
2 Kleinert (Birkenhain) 3. Kucharczyk (Friedenshütte). Lalo⸗ 
ſchwergewicht: 1. Galuſchka (Kattowitz) 2. Meiſel [Myslowitz), 
3. Maruszewski [Godullahütteſ. Stemmen (Olynpiſcher Drei⸗ 
kompf): Lalbſchwergewicht Klaſſe A: 1. Eechhorn (Hohen linde 
555 Pfund, 2. Meiſel (Myslewitz) 535 Pfund, 3. Los Nude) 
485 Pfund. Halbſchwergewicht B⸗Klaſſe: 1, Wenglarczyk (Lurich 
Reurahütte) 510 Pfund. 2. Dylla (Lurich Laurahütte) 480 Pfund, 
3. Knopp (Hohenlinde) 440 Pfund. 

Die Organtſarion der Veranſtaltung lag in guten Händen 
der Herren Prlarski (Laurahülte) und Galuszka ! (Sokol 
Kattowitz. 

Monatsverſammlung des Freien Sportvereins. 

Dieſer Tage hielt der Freie Sportverein Laurahütte ſeine 
fällige Monatsverſammlung ab, die ſich eines zahlreichen Be⸗ 
juches erfreute. Nach der üblichen Begrüßung durch den Wer 
ſitzenden wurden die einzelnen Tätigkeitsberichte vorgeleſen. 
Hieraus war zu erſehen, daß die Tätigkeit in allen Sportzweigen 
eine recht rege war. Zu den jeweiligen Sektionen iſt noch eine 
Ping⸗Pong⸗Abteilung hinzugekommen. Für die kemmende Saison, 
tt ein umfangreiches Programm ausgearbeitet worden Aile 
Sportgattungen ſollen künftighin auf ihre Rechnung kommen. 
Die gute Leitung gibt Gewähr hierfür, daß ſamtliche Maan⸗ 
cho ften recht oft mit guten Gegnern verjehen werden. Nach Ers 
ledieung einiger interner Angelegenheiten wurde die Verſamm— 
lung geſchloſſen. in. 


zo⸗ Lichtbildervortrag im Aloiſiusverein. Am Freitag, den 
18. März, um 8 Uhr abends, findet für die Mitglieder des Jung⸗ 
Männer: und Jugendvereins St. Aloiſtius von Siemianewig im 
Vereins zimmer bei Drenda ein Lichtbiſdervortrag ſtatt über 
„Albendorf und Martha“ Auch dem Verein noch fermtehende 
Jugendliche werden hierzu herzlichſt eingeladen. 

Paſſionsmuſik in der Lutherkirche. Im Rahmen der 
üblichen geiſtlichen Abeudkonzerte bot Lotte Fuchs ihren 
Hörern am Sonntag, 13. März, Paſſionsmuſik. In intereſ⸗ 
ſanter Weiſe zeigte das Programm, wie verſchiedenartigſte 
Komponiſten verſchiedener Jahrhunderte das zeitloſe Pro⸗ 
blem der Paſſion Chriſti muſikaliſch behandeln. Auf der 
Orgel brachte Lotte Fuchs die „Partita ſopra“: „Jeſu meine 
Freude“, von J. G. Walther. und in hervorragender Klang- 
gebung das Charalvorſpiel: „Jeſu Leiden, Pein und Tod“, 
von J. C. Vogler, ſowie aus den „Sieben Worten des Er⸗ 
löſers am Kreuz“, von O. Malling; „Es iſt vollbracht“ und 
den „Epilog“ (mit Schlußchor) mit tiefer Eindringlichkeit 
und dramatiſcher Kraft zum Vortrag. Sichere Technik und 
wohlgewählte Regiſtrierung bildeten erneut die Grundlagen 
ihres ausgezeichneten Spieles. Auch den Chor zeigte ſie 
allen Aufgaben gewachſen. Exakte Stabfolge, gute Dynamit, 
Sicherheit der Einſatze und ſauberſte Durchführung ſchwieri⸗ 
ger Stimmfolgen zeugen von ſorgfältiger Schulung, und 
machen ihn zu einem hochmertigen Klanginſtrument. Zwe⸗ 
lateiniſche Chöre im Gregorianiſchen Stil „Miſerere mei, 
Domine“, von Orl. di Laſſo, und „Cruciftxus“, von A. Lotti, 
ebenſo „O Lamm Gottes“, der vor einigen Wochen verſtor⸗ 
benen Komponiſten Max Gulbins, wurden ſauber und wir⸗ 
kungsvoll geſungen. Den ſtärtſten Eindruck aber brachten 
nach dem „Ach wie ringt des Dulders Seele“, von G. Schreck. 
die beiden Lieder von Joh. Seb. Bach „Es iſt vollbracht“. 
und vor allem „Brich entzuei. mein armes Herze“, mit dein 
eindrucksſtarken „Ach Not, — Jeſus mein Schatz iſt tot“. In 
dem troſtvollen Schlußchor der Mallinaſchen Epiloges „Ich 
bau getroſt auf Gottes Gnad'“ klang Dick Feierſtunde aus, 
ie allen Hörern reiche Eindrücke geſchenkt hat. Lotte Fuchs 
ſei hierfür herzlicher Dank geſagt, der zugleich ein Anſporn 
zu weiterem Schaffen ſein möge. — 


Goktesdienſfordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Mittwoch, den 16. März. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſef Kulofka. 
2. hl Meile für verſt. Emil Langer, gefallenen Sohn Mor, 
Eltern beiderſeits und verl. Seelen. 
3. hl. Meile für verſt. Stefan und Arſula Strzoda, 
Poſpiech und Eduard Schwarzenton. 
Donnerstag, den 17. März. 
1. hl. Meſſe für perſt. Albin Stowronek. 
2. bl. Meſſe für verſt. Joſef Frank. 
3. hl. Mej’e für verſt. Joſef und 
Eltern. 
8 Uhr: Hille hl. Meſſe für die poln Schulen. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antenius Laurahütte. 
Müttwoch. den 16. März. 
5 Uhr: zum hl. Antonius auf eine beſondere Intention. 
630 Uhr: mit Kondutt für verft Agnes Kieſe, für gefalle⸗ 
Fwom; Sowa und alle Verſtorbenen. 
Donnerstag. den 17. März. 
6 Uhr: Jahresmeſſe mit Kondukt für verſt. Veronika Plutta. 
6.30 Uhr: für rerſt. Georg Neumann und Eltern. 
Evnngel lime Kirchenteme inde Laurnhütte. 
Mittwoch, den 16. März. 
+ Uhr: Monatsrerſammlung der Frauenhilfe. 
77 Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 17. März. 
6 Uhr: Paſſionsandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Arbeits emeinſchaft gogen den Prokeſtſtreik 


Der Proteſtſtreik wurde durch die polniſchen Klaſſenkampf⸗ 
gewerkſchaften beſchloſſen. Andere Gewerkſchaftsrichtungen wur⸗ 
ben nicht befragt und haben zum Proteſtſtreik keine Stellung ge⸗ 
nommen. Geſtern haben die Arbeitsgemeinſchaften ſowohl für 
die Kohleninduſtrie als auch Tür die Eiſeninduſtrie getagt und 
haben zu dem Proteſtſtreit in einer Entſchließung Stellung ges 
nommen. Die Arbeitsgemeinſchaft für den Bergbau proteſtiert 
gegen die Anſchläge auf die Arbeitereroberungen, ſtellr aber feſt. 
daß ſich die Klaſſenkamofgewerkſchaften an die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft nicht gewendet haben. Aus dieſem Grunde kann die Ar⸗ 
boilsgemeinſchaft ſich dem Proteſtſcreik nicht anſchließen. Sie 
betrachtet den Proteſiſtreik als nicht genügend vorbereitet, wes⸗ 
halb er die gewünſchten Reſultate wicht bringen kann. 


Zum Schülermord in Gaſtfelde 

Die Verhetzung ift alleweil noch das beſte Geſchäft, wenig⸗ 
lens für gewiſſe Kreiſe, die gern im Trüben fiſchen. Sie hin⸗ 
dert nicht, ſich in das Gewand des Friedeusengels su kleiden, 
mit großen Worten die Gerechtigkeit zu vertreten und über den 
böten Nachbar zu klagen, neben dem auch der Beſte es nicht 
auszuhalten vermag. 

Ein Beilpiel von Verhetzung erlebten wir erſt vor einigen 
Tagen anläßlich des Todes des Lehrers Lanz; in Allenſtein. 
Kaum iſt durch die Richtigſtellnng des Weſtmarkenvereins die 
Empörung etwas beruhigt worden, da wird die Erregung durch 
eine andere Nachricht von neuem geſckürt. Die polniſche Preſſe 
weiß non einem Schülermord zu berichten, den Deunide Sbul⸗ 
jungen an einem polnischen bogengen, indem fie den Schülern 
der polnischen Schule in Gaftfelde bei Rogaſen im Poſenſchen 
aufleuerten und ſie überfielen. Leider hat der Kampf tatſäch⸗ 
lich ſtaltgefunden und das Leben eines Jungen gefordert, aber 
die Umſtände find, wie wir hören, ganz andere geweſen. Die 
aufgehetzten holniſchen Schulkinder des überwiegend deutſchen 
Ortes ſtürmten den Hof der deutſchen Schule, bewaffnet mit 
ſchweren Knüppeln, um die deutſchen Jungen zu verprügeln. 
Die ſetzten ſich zur Wehr und im Kampfe wurde der 15 lährige 
Sohn eines polniſchen Bahnwärters durch einen Steinwurf ge 
lötot. Vier deutſche Kinder wurden verhaftet. aber wieder 
freigelaſſen, weil die Eltern mit ihrem Vermögen für ſie hafte⸗ 
ren. Die polizeiliche Unterſuchung hat die Schuld der deutſchen 
Kinder bis jetzt wicht erwieſen, es iſt im Gegenteil wahrſchein⸗ 
lich geworden, daß ein volniſches Kind den Stein geworfen Hat. 
Die Posener polniſche Preſſe hat die Geſchehniſſe falſch wieder⸗ 
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Aus der Y 


Die Beratungen der Budgetkommiſſion, die immer unter 
dem Eindruck des Abſchluſſes ſtehen, erfatzren immer wieder 
eine Verlängerung, weil die perſönlichen Regiemaßnahmen 
gegenüber dem Korfantyklub eine gewiſſe Korrektur er- 
jahren. Zu Beginn der Montagsberatungen, die auch die 
dritte Leſung des Budgets in der Kommiſſion erledigen 
ſollten, ſchien es. als wenn ſchon alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden ſeien. Sejmmarſchall Wolny erſchien jeit ſeinem 
Urlaub wieder zum erſten Male zu den Beratungen nid 
brachte bezüglich des Sejmbükos in das Budget beſtimmte 
Veränderungen ein, die auch berückſichrigt wurden. 

Zur perſönlichen Bemerkung ergriff dann Abg Dr. 
Hager das Wort, der ſich gegen die Angrifſe der „Polska 
Zachodnia“ verwahrte, als wenn mit der Streichung der 
100 000 Zloty für das polniſche Theater die Abſicht einer 

„Totenbegrabung“ nalniſcher Kultur 
verbunden wäre, was ihm in der „Polska Zachod nig! vor⸗ 
geworfen wird. Abg. Witczak polemiſiert dann gegen 
Hager, der ſich wiederum vor dem Angriff als Verleumder 
verwahren muß, wodurch der Vorſitzende die Ausorucksweiſe 
Mitczaks rügen muß, aber als Ehrenmann it Abg. Wilczas 
nicht zu bewegen, den Vorwurf gegen Dr Hager zurückzu⸗ 
nehmen, bis ſchließlich Dr. Hager auf eine weitere Diskuſſton 
zu dieſem Punkt verzichtet. Bei der Beratung der Subven⸗ 
tionen ſtellt dann aber Dr Hagee den Antrag, dir 
Subventionen für das polniſche Theater doch 
von 159 auf 249 000 Zloty zu erhohen, 
um den Beſtand des polniſchen Theaters nicht zu gefährden 

Hierauf wurde der Polizeietat exledigt, und man muß 
die Vertreter der Polizei, bezüglich ihres Budgets, bewun⸗ 
dern, wie menig ſie ſich darin auskennen, wenn es um die 
Etatierung der Poſten geht. Schließlich wurde noch der 

Antrag auf Verſtgatlichung der Kommunalgym⸗ 
naſien in Schafley und Siemianowitz 
angenommen. Eine Ueberraſchung bot nun die Erklärung des 
Wojewoden durch den Vertreter des ſchleſiſchen Finanzſchatzes, 

der von der Budgetkommiſſion fordert, daß ſie die 
Hernbſetzung um 20 Prozent der Bezüge auch 
bei den Veamten der 13., 14., 15. u. 16. Gruppe 


er 


egeben und einen Aeberfall der deutſchen Jungen auf wehrleje 
polniſche Kinder konſtruiert. Iſt es wirklich nötig, mit derarti⸗ 
gen Mitteln zu operieren? Und fit es recht, Kinder in ſolchem 
Geiſte zu erziehen? Die polizeiliche Unterſuchung geht weiter 
und wird hoffentlich den Vorfall ganz aufhellen. Es it auh 
wäͤhrſcheinlich, daß die deutſchen Abgeordneten im Sejm in der 
Angelegenheit vorſtellig werden. 


Einmalige Beihilfen an Kurzarbeiter 
Im „Monitor Polski“ vom 12. März wurde eine neue mi⸗ 
niſterielle Vorordnung veröffentlicht, wonach an Arbeiter, welche 
auf nackſtehenden ſchleſiſchen Hütten-, Werks⸗ und Grubenanlagen 
vorübergehend beſchäftigt werden, für die Zeit vom 1. bis ein⸗ 


m 


ſchließlich zum 31. März einmalige Beihilfen zur Auszahlung 


gelangen: Vereinigte Königs» und Laurahütte. Bismarck⸗, 
Falva⸗, Hubertus⸗, Baildon⸗, Königs, Sileſia⸗, Eintracht⸗, 


Friedens⸗ ſowie Zinkhütte der Hohenlohewerke. Zinkwalzwerk, 
Melnowiec, Hauptwerkftätten der Hohenſohewerke, Werkſtätten, 
Abteilung der Königshütte. Rybhniker Maſchinenfabrik. Scbrau⸗ 
ben und Nietenfabrik Fitzner. Staatliche Stidjteifmerle, Chor⸗ 
zow, Akt.⸗Geſ.⸗Ferrum. Ke ſſelfabrik Fitzner, Porzellanfabrik Gie⸗ 
Ihe, Schellerhütte, Steinbruckgenoſſenſcheft, Suchy Gorze, Ver⸗ 
einigte Deutſche Nickelwerke. Piotrowitzer Maſchinenfabrik. 
Rohrniederlaſſung Gotobur, Walzwerk Sikeſia, Firma Tertak, 
Elektriſche Zentenie in Lipine, ſowie Eiſengießerei und Maſchi⸗ 
nenbaufirma Münſtermann, Kattowitz, ferner Bradegrube, Ab⸗ 
teilung II, Goſtin, Lithrandragrube, Nowy⸗Byrom, ckerdinand⸗ 
grube, Kattowitz. Godullaſchacht. Chebzie, Gotthardſchacht, 
Chebzie, Homugrube, Niewiadom Gorny und Kopalnia Brzo⸗ 
zewic, Sckarley. In Frage kommen hierbei ſolche Perſonen. 
deren wöchentlicher Schichtlohn bei der augenblicklichen Produl⸗ 
tionseinſchränkung einen Verdienſt von 1 bis allenfalls 2 Tagen 
bei voller Produttion, nicht übenteigt. Die Unterſtutzungsgel⸗ 
rer werden durch den „Fundusz Bezrobocia“ (BVezirksarbeits⸗ 
loſenfonds), Sitz Kattowitz, ausgezahlt. 
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udgetkommiſſion des Schleſiſchen Geims 


durchführt, weil dies die Spartmaßnahmen und der Rückgapg 


der Einnahmen der Wojewodſchaft dringend notwend e 
nachen. Bekanntlich find gerade dieſe Poſttionen mit den 


Stimmen des Regierungsblocks beibehalten worden, weil ſie 

angeblich nach der Begründung des Abg. Witczal durchaus 

tragbar waren. Dem Wunſche wurde entſprochen. Dann 

erfolgte die Annahme verſchiedener Subventionen! Bezi g⸗ 

lich der 

Verlegung des Oberſten Verſtcherungsgerichts 
dan Muyslowitz nach Kattomitz 

ſtellte Abg. Kowoll den Antrag, daß endlich den langge⸗ 

hegten Erwartungen des Schleſiſchen Sejms Rechnung ns 

tragen wird. In einer Reſolution wurde dann zum Aus⸗ 

druck gebracht, daß der Wolewodſchaftsrat aufgefordert 

wird, alle nötigen Schritte zu tun. — Bei den 
Schulſubventionen 

wurde wieder der Streitfall der Nichtauszahlung von vom 

Sejm bewilligter Subventionen an die polniſche Wolter 

bücherei, die der Richtung Korfantys naheſteht, erwähnt. 

Wieder ging der Streit um Subventfonen für die Volks⸗ 

ſchulen, unter anderem forderte auch Abg. Dr Koc ur eine 

jolche für Kattowitz im Betrage von 300 000 Zloty, auf 
welche die Stadt Auſpruch hat, die hier aus den Steuern 
der Kattowitzer Bürger Laſten deckt, die einzig und allein 
die Wojewodſchaft zu übernehmen hat. Er ging ſoweit, daß 
er eine Herabſetzung der Titel für den Armen⸗ und Arpeirs⸗ 
loſenfonds forderte, was auf Widerſpruch des Abg. Machej 
und der übrigen Kommiſſtonsmitglieder, ſtieß, die keines⸗ 
wegs die Wichtigkeit der Volksſchulen verkennen, aber 

leineswegs dies auf Konto der Arbeitskoſen 

beſtreiten wollen. Abg. Shmiegel machte Kompromiß⸗ 
vorſchläge, die indeſſen nicht anerkannt wurden. Auch bei 
dieſen Beratungen zeigte es ſich, daß das Regierungsloget 
zuweilen andere Wünſche hat, als ſie amtlich durch die Woie⸗ 
modikaftspertreier gegenüber der Kommiſſion begründet 
werden. Nach ſtundenlangen Debatten iſt ſchließlich die 
zweite Leſung beendet worden. die Schlußſitzung findet am 

Mittwoch inte, in welcher auch das Finanzprojekt angenom⸗ 

men wird. Gegen 8 Uhr wurden die Beratungen beendet. 
Rundfunk 

Kattowitz — Welle 408,7 

12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unter⸗ 
richt. 17,35: Ballettmuſik. 20,15: Leichte Muſik. 21.25: 
Klavierkonzert. 21.55: Viola-Vortrag. 23: Funkortei⸗ 
kaſten in franzoſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 16,20: 
Franzoſiſch. 17,35: Soliſtenkonzert. 20,30: Von Schweden: 
Europäiſches Konzert. 23: Tanzmüſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 


Mittwoch. 


Mittwoch. 12,10, 13,35 und 14,45: Schallplatten. 15,15: 
Bericht für Pfaofinder. 15.20: Vorträge. 1735: Ballutts 
muſtk. 18,50: Verſchiedenes. 19,15: Vortrage. 29,15: 
Leichte Muſik. 21.25: Klaviervortrag. 22,35: Abend⸗ 
nachrichten. 

Bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 


Mittwoch. 16. März. 16: Elternſtunde. 16,30; 
haltungskonzert. 17: Der Oberſchleſfer im Marz. 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Vorleſung. : 
15: Bortrag 
18,40: Wie errichte ih mein Teſtament? 
Wetterdienſt; anſchl.. Momentbilder vom Tage. 19: 
Winterhilfe Oberſchleſien. 19,05: Vortrag. 19,30: Unter⸗ 
haltuugskonzert. 20: Haydn⸗Sinfonie MO Bunte Reihe. 
22: Abendnachrichten. 22.30: Tanzmuſik 

Donnerstag. 17. März. 9.10: Schulfunk. 12: Für den 
Landwirt. 15,90: Verkehrsfragen. 16: Kinderfunk. 18.5: 
Unterhaltungskonzert. 17.25: Landw. Preisbexicht; anschl.: 
Das Buch des Tages. 17,45: Stunde der Muſik. 18.1: 
Schulfunk. 18,40: Welter; anſchl.: Stunde der Arbeit. 
19: Vortrag. 19,30: Tanzabend. 20,40: Blick en die 

21,05: Abendberichte. 21,15: Eine große Nacht⸗ 

22,10: Abendnachrichten. 22,10: Vortrag. 
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Unzer⸗ 
17,15: 
N 17,30: Gejana. 
18,20: Die Kunſt im Leben des Arbeiters. 
18,50: Landw. 
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Jedes Heft mit ca. 50 Vorlagen und 
Schnittmuster nur non. 1.90 Zt 


Neues zus Wolle 


für Damen und Herren, im Sommer 
und Winter, für Sport und Alltag 


Neues aus Wolle 


für die Drei- bis Vierzehnjährigen 


Neues aus Wolle 


für die ganz Kleinen 


Buch⸗ und Papierhandlung. ul. Vytomslka 2 


(Kattowißzer und Laurahütte⸗Siemianowiger Zeitung) 
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II 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 
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